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.Achlenftage ÄS einzige ernstliche Schwierigkeit.
, 13. Juli . Wie der hiesige Berichterstatter des
’ Notterdamsche Courant " meldet , sind im Laufe

^eitrigen Tages die Parteien einandern  ä he  r
in men . 3n einer Unterredung , die Dr . Simons
vormittag mit Millerand hatte , wurde vereinbart,

mittags eine Konferenz stattfinden solle , an der nur
Mnd, Lloyd George , Fehrenbach und Simons teil¬
en sollten. 3n dieser Konferenz wurde beschlossen,

V i e d e r g u t m a ch u n g s f r a g e Wege zu be¬
iten die sicherer zu einem Erfolg führen könnten

, jie groß angelegten Verhandlungen in der Konferenz,
sollen' die Sachverständigen beider Parteien mitein-

: beraten und die Forderungen festsetzen . Man
fest entschlossen zu sein , eine endgült . Regelung

ffiinde zu bringen . Man hat letzt den Eindruck , daß
Kohlen frage  die einzige ernstliche Schwierigkeit

livird. Der Standpunkt der beiden Parteien hat ssch
«tenü verändert . In der gestrigen Konferenz erklär-

-j, die Ententevertreter bereit , Maßnahmen für die
-hrung  der Arbeiter in den Kohlenbecken zu er-

fClt.
Eine Kohlendebatte in SM.

tu. Spa,  13 . Juli . Die Beratungen in der Kohlen¬
begannen gestern damit , daß die Vertreter der En-
erklärten , es müsse prinzipiell bei der Ziffer von

ieinhalb Millionen Tonnen monatlich
öt. 3n Zukunft werde dann die Reparaöonskmn-
m von Fall zu Fall die weiteren Ziffern feftsetzen.
Järsweise soll jedoch für die nächsten sechs Mor ... t,

ifLieferung auf zwei Millionen Tonnen herabgesetzt
ett. Diese Forderung wurde von Minister Simons
mdurchführ bar  bezeichnet . Vielleicht , wenn
fchland sofort eine ausreichende Menge Lebensmitte .'
e, würde es möglich sein , das deutsche Angebot o»' r

Millionen Tonnen zu erhöhen . Späterhin würde
voraussichtlich infolge Neueinstellung von Bera¬

tern eine weitere Steigerung um etwa drei - bi c
rbmdertLausend erzielt werden können . Sollte die En¬
te cuf ihrer Forderung bestehen , so ziehe Deutschland

r, sich der >E n t s ch c i d u n g d u r ch d i e R e v a r a -
iskommission  zu unterwerfen . Diese inüssc dann
auch die Ausführung  der Bcschlüfse und d'>

Nantwortung  dafür übernehmen . Die Aröeiter-
' des Ruhrgebiets würde sich weder von der Entent-
h. von Deutschland die am Grünen Tisch gefaßten Be¬
iße diktieren lassen . Die öffentl . Meinung in Deutsch-
^ sei ohnehin durch das in Spa beliebte Diktat-
em aufs äußerste erregt und es könnten leichl
Me Folgen eintreten , wenn davon nicht .avgegangen
e. Nach längerer Beratung mit den übrigen Ver¬

sal der Alliierten erklärte Lloyd George , cs müsse
Kohlenstage bei dem Gesagten sein Bewenden

l. Er bat dringend , die Angelegenheit nochmals
ich zu prüfen und neue Vorschläge zu unterbreiten
sagte Minister Simons für heute zu . Sie Sit-
wucde soüann auf heute nachmittag Vs4 Uhr vertagt

TchreriLach über die deutschen Aussichten in Spa.
13. Zuii . Reichskanzler Fehrenbach  sagte

ilnterredung zu auswärtigen Journalisten , die
>eincn Eindrücke könne man im großen ganzen da-

Aisammenfassen, daß die Alliierten uns ein wenig zu
Eiferen wollten . Wir unterhandeln und haben das

daß wir zu Resultaten  kommen werden . Die
me verlangt so viel Kohlen von uns , daß wir diese

Z. n ^"möglich erzielen können . Wenn wir nach geben
. dann würde unsere Industrie sämtlich  r ui-

iiiiert ’ .en- heutigen Dienstag werden wir den
^ neu scheu neuen Vorschlag in der Kohlen
"̂ - ^ chen. Wir hoffen dann ein Übereinkommen

welches günstige Bedingungen für beide Teile
«tof die Frage , ob Deutschland hoffe , in der

tz!hl" ,^ " stellungsfrage  in Spa zu einem 3te*
S 1' a Uten' antwortete Fehrenbach , das Klaube er

s t sei so verwickelt , daß langdau-
^ Elim esprechunge  n darüber nötig sein würden,

^unmnng bei den Besprechungen bezeichnete Feh-
"ls viel bester.

Georges Widerstand gegen DertaMng,
2uli . Wie der Korrespondent des Temv^

enm x ^ et, soll bei der heutigen Beratung be?
öcr Vertreter Lloyd Georges lebhaft daraus

Donnerstag , den 15. 3uli 1920. 72 . Jahrgang.

bestanden haben , daß man die Aufgabe bis zuEnde
durchführe . Unter diesen Umständen werde die Kon¬
ferenz noch eine ganze Woche  dauern . Einige Blät¬
ter sprechen von einer zweitägigen Unterbrechung der
Vollsitzungen , um die deutschen Vorschläge in dem Wie-
dergutinachungsausschuß prüfen zu lasten.

Ein Zwischenfall in SM.
TU . Spa,  13 . Juli . Der Zwischenfall , bei wel¬

chem das Mitglied der deutschen Delegation , der Ver¬
treter des Wolfs -Büros , Stockloffa , schwer miß¬
handelt  wurde , spielte sich gegen 12 Uhr abends in
der Nähe eines vielbesuchten Kaffees ab , vor dem sich
eine große Menschenmenge aufhielt . Die deutschen Her¬
ren . darunter auch Staatssekretär Dernburg , wurden be¬
schimpft . Stocklossa erhielt mit einem schweren Spa¬
zierstock einen Schlag vor den Kopf . Aeußere Ver -
letzungen sind nicht sichtbar . Jedoch ist . der Angegriffene
heute gezwungen , das Bett zu hüten . In deutschen De¬
legationskreisen ist die Empörung über diesen Zwischen¬
fall außerordentlich groß . Von den zuständigen Stellen
deutscher Seite ist heute eine Beschwerde cingereicht wor¬
den . Als Entschuldigung wird von belgischer Seite an¬
gegeben , daß cs sich nicht um Einwohner von Spa han¬
delte , sondern um Brüsseler Touristen , die stark ange¬
trunken waren , Von der Gegenseite wird der unange¬
nehme Zwischenfall natürlich zu gröbsten E n t st e l -
l int gen benutzt . Verschiedene deutsche Herren sollen
nach der Berichterstattung von der Gegenseite in dem
fraglichen Lokal ein deutsches Lied gesungen haben , wo¬
mit die Erregung der Menge erklärt wird . Es hand^
sich hier um eine unverschämte Erfindung . Infolge der
wagen Dauer der Konferenz macht sich unter der Bevöl¬
kerung eine gewisse gereizte Stimmung bemerkbar.

Frnanzministerkvnftrenz in Stuttgart.
tu . Stuttgart,  12 . Juli . Die Finanzmimster von

Preußen . Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden , Hes¬
sen und Thüringen waren zu einer zweitägigen Bespre¬
chung in Stuttgart  versammelt , die die Ausfüh¬
rung des Landessteuergesetzes zum Gegenstand hatte . Au¬

ßerdem wurden finanzielle Fragen bezüglich des Über¬
ganges der Eisenbahnen auf das Reich behandelt und auch
die Rechtsverhältnisse der in die Reichsverwaltung über¬
getretenen Berkehrsbeamten erörtert.

Deutsche Offiziere m Ungarn.
tu . Wien,  13 . Juli . Hier verlautet , daß in Buda¬

pest sich 200 reichsdeutsche Offiziere befinden , welche nach
dem Kapputsch nach Budapest geflüchtet sind . Sie haben
sich in zwei Offizierskompagnie organisiert u . beziehen
ihr Offiziersgehalt von einem monarchistischen  Bund
in Deutschland . Ebenso befindet sich in Ungarn nahe der
steirischen Grenze eine starke Truppe österreichischer mo¬
narchistischer Offiziere , die aus einem ähnlichen Fond -^
bezahlt werden . Es ist also klar , daß Ungarn für ö -"
monarchistischen Kreise Mitteleuropas Asyl bietet.

Kurze Nachrichten.
— Die Wahl des Re i ch s p r ä f i d e n t e n wird nach

einem -Beschluß des Kabinetts erst nach Erledigung der
Abstimmung in Oberschlesien stattfinden.

— Es ist festgestellt worden , daß etwa 30 Prozent
aller in Ost - und Westpreußen  ansässigen Polen für
Deutschland ihre Stimmzettel in die Urne geworfen
haben.

— Folgendes Telegramm ist bei Oberbürgermeister
Wermuth eingegangen : Melde ergebenst , daß das Kriegs
parenkind Berlin  s 99 ^ v . H . deutsch.

Mey , Erster Bürgermeister von Ortelsbnrg
— Bon deutscher Seite wurden zu Mitgliedern der ge¬

mischten Kommission für die Entschädigungen
die Herren Minister Wied seid , Dr . Melchior und
Bergmann ernannt.

— Wie aus Spa gemeldet wird , ist Lloyd GcorZ?
an der Ruhr erkrankt . Die Erkrankung wird auf das
schlechte Trinkwasser in Spa zurückgcführt.

— Die englischen Sozialisten Ponsonby und Morel wa¬
ren in Berlin ^ um die „Unabhängigen " und die radikalen
Pazifisten darauf hinzuweisen , daß die Methode , die alte
deutsche Regierung als die allein Schuldige am
Weltkriege  chinzustellen , den Sozialdemokraten an¬
derer Länder den Kampf gegen ihren Imperialismus
erschwere.

— Der englische Admiral Lord Fish er  ist an hrp
Folgen einer Operation gestorben.

— Der ftanz . Senat nahm mit 288 Stimmen den Ge¬
setzentwurf über die obligatorische körperliche Er¬
ziehung  als Vorbereitung zum Militärdienst  an.

— Nach Zeitungsmeldungen aus Paris ist die Kai¬
serin Eugenie  dieser Tage in Spanien gcstorben.
Die Witwe Napoleons 3 . hat ein Alter von über 94 Iah
ren erreicht.

— Der englische General Milne hat die Rc,gieruu gs
truppen  in Konstantinopel wegen ihrer Unzuverlässig¬
keit entwaffnet.

Hachenburg , 15 . Juli.
— Wiedcrerfassung vo n 5) e eresgut.  Schon

seit Beginn des Rückzuges unserer Truppen sind Polizei¬
beamte , die anfänglich den Generalkommandos der ein¬
zelnen A . K . unterstanden , und dann dem ReichsschaZ-
ministerium unterstellt wurden , tätig , um abhanden ge¬
kommenes , verschobenes u . verschleudertes Heeresgut wie¬
der zu erfassen . Die rechtliche Grundlage ihrer Tätig¬
keit ist neu geschaffen durch die Ver .-Ordn . vom 23.
5 . 1919 betreffend die Verwertung von Militärgut und
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungeu Rg .Bl . O.
477 . Die Beamten besitzen mit Lichtbildern versehene
Ausweise des Reichsschatzministeriums 3 , ausgestellt durch
die Erfassungs -Abteilungen desselben für den hiesigen
Kreis , durch die Erfassungs -Abteilung Bad -Nauheim , an
deren Spitze ein Richter steht . Die Zuteilung des hiesigen
Bezirkes zu der Erfassungs -Abteilung Bad -Nauheim ist
erst am 1. 4 . 1920 erfqlAt . Es ist deshalb vielleicht zu

aber niA , ziE vermeiden , daß die Beamten
dieser Abteilung Besitzern von Heeresgut , deren recht¬
mäßiger Erwerb bereits von früheren Beamten nachge¬
prüft worden ist, noch einmal anfprechen und zur Vorlage
der in ihren Händen befindlichen Nachweise veranlassen
müssen . In den ländlichen Bezirken ist es die Pflicht
der Beamten , die während des Rückzuges vorgenommencn
Erwerbungen von Militärpferden und Militärwagen nach-
zuprüfen , weil erfahrungsgemäß ein nicht unerheblicher
Prozentsatz von Militärpferden unbefugt durch die Mann¬
schaften . Unteroffiziere , Offiziere und Soldatcnräte frei¬
händig verkauft worden ist und vielfach die eingenom¬
menen Gelder nicht nach Vorschrift den Kassen zugeführt
worden sind . Trotz gegenteiliger Anweisung d . Kriegs¬
ministeriums herrschte Eigenmäcktigkeit bei allen Stel¬
len und es wurden zahllose Pferde zu Schleuderpreisen
abgegeben , die heute für ihren Besitzer einen ungeheuren
wertvollen Besitz bilden . Es ist richtig , unsere Landwirte
haben im August 14 ihre brauchbaren Pferde adgeben
müssen , aber nicht allen  Pferdebesitzern ist es möglich
gewesen , das Durcheinander des Rückzuges zu benutzen,
um sich billig für diesen Verlust schadlos zu halten . Die
Gerechtigkeit und Billigkeit gebietet deshalb , daß die¬
jenigen , die für weniges Geld sich ein Pferd wieder haben
anschafsen können , das heute einen Wert von Tausenden
hat , einen angemessenen Betrag an die Gesamtheit , d .h.
die Reichsküsse nachzahlen . Rechtlich gerechtfertigt wird
diese Nachforderung dadurch , daß nach den schon im Nov.
1918 erlassenen Berordnungen und Verfügungen alle frei¬
händigen Verkäufe und die meisten Versteigerungen durch
Lttsvorsteher und Bürgermeister unzulässig waren und
deshalb durch dieselben Eigentum seitens der Käufer nicht
erworben werden konnte.

In vielen Fällen wäre das Reichsfchatzministrriurn de-
fügt , Pferde und Wagen auf Grund der Verordnung
vom 23 . 5 . 1919 einzuziehen , d . h . dem Besitzer weg¬
zunehmen , um dieselben anderweitig zu versteigern und
es dem Besitzer zu überlassen , sich bei denen , die ihm das
Militärgut verkauft haben , schadlos zu halten . Nach be¬
stehendem Recht muß der Besitzer von Militärgut seinen
rechtmäßigen Erwerb Nachweisen und es hat nicht da?
Reichsschatzministerium die Verpflichtung , ihm nachzu¬
weisen . daß sein Erwerb nicht rechtmäßig ist . Um nun
den vielfach gutgläub . Erwerbern von Heeresgut Pro¬
zesse und größeren Schaden zu ersparen , sind die Stel¬
len des Reichsschatzministeriums bestrebt , im Wege des

Wergleiches auf Grund gütlicher Verhandlung einenAus-
gleich aus billiger Grundlage zu finden.

Es ist deshalb ein früherer Landwirt und durch feine
persönlichen Vermögensverhältnisse unabhängiger beson¬
derer Beauftragter in der Person des Herrn Theodor
Breidenbach aus Bad -Nauheim bestellt , um mit den Be-
fitzem von Pferden , Wagen , Geschirren usw ., deren Er¬
werb durch den juristischen Leiter der Erfassungsabtei-



lung als rechtsunwirksam erachtet wird , über eine ange¬
messene Nachzahlung zu verhandeln . Es wird wieder¬
holt . .daß diese Nachzahlungen verlangt werden müssen,
nicht nur nach den Buchstaben des Gesetzes . sondern aus
Gründen der Billigkeit und Gerechtigkeit aea,enllber allen
denjenigen Landwirten , denen es nicht möglich war . ihren

Pierdebedari für billiges Geld sich wieder anEchafftn.
Es ist selbstverständlich , daß den Beamten des Reichs¬

schatzministeriums und dem besonderen Beauftragten ihre
Tätigkeit nicht erschwert werden darf durch angeregtes,
oder gar beleidigendes Verhalten . Jede Beleidigung oder
gar Widerstand müßte selbstverständlich zur Anzeige ge¬
bracht und rücksichtslos verfolgt werden.

— 140 Zeitschriften ein gegangen.  Infolge
des Krieges und der schwierigen Lage des Druckgewerbcs

mußten rund 140 Zeitschriften in Deutschland ihr Er¬
scheinen einstellen , darunter alte angesehene Organe , wi?
die „Zeitschrift für Philosophie und philosophische Kri¬
tik ", die 165 Bände erlebte . Die „Zeitschrift für privates
und öffentliches Recht " , die es auf 42 Bände brachte . Die
„Zeitschrift für Tiermedizin " usw . Im laufenden Jahr
ist vis ,etzt das Einstellen von 32 Zeitschriften bekannt
geworden.

— Der Unfall einer Ehe fr  au . Hat eine Ehe-
ftau durch die Verschuldung eines Dritten einen Unfall
erlitten und ist dadurch in der Erfüllung der bisher von
ihr verrichteten häuslichen Pflichten behindert , so ist zur
Geltendmachung von Schadenansprüchen — Arzt - und
Heilungskosten , Annahme fremder Hilfe usw . — nckcb
einem Reichsgerichtsurteil nicht sie, die Ehefrau , son¬
dern der Ehemann berechtigt . Denn materiell bezw . wirt¬
schaftlich ist nicht die Ehefrau , sondern der Ehemann ge¬
schädigt.

— Nur noch einfarbige Germaniabrief
marken.  Die Reichsdruckerei beginnt jetzt mit Neu¬
drucken der Germaniamarken , die in anderen Farben
und aus Gründen der Ersparnis auch für die höhere?
Werte nur noch einfarbig gedruckt worden sind . Die
Postämter sind angewiesen , mit den älteren Marken und
Rollen zu 5, 10, 20 und 60 Pfg . möglichst bald zv
räumen . Das Reichspostministerium hat angeordnet , Stok-
kungen in der Markenabgabe an die Verbraucher und
unbillige Zumutungen wegen Abnahme niedrigwertiger
Marken an Stelle gängiger Marken zu 30 , 40 , und 59
Pfg . unter allen Umständen zu vermeiden . Sobald di?
alten Bestände aufgebraucht sind , werden die Marken in
den neuen Farben ausgegeben . Deren Farbentöne sind
rotbraun für die Marken zu 5 Pfg ., orange für die zv
10 , saftgrün für die zu 20 , hellblau für 30 . karminrot
für 40 , hellviolett für 50 , olivgrün für 60 . dunkelviolet^
für 75 und dunkelblau für die zu 80 Pfg . Um Ver¬
wechslungen der neuen Werte zu 20 , 40 , 50 und 80 m '/
den gleichen Farbentönen der älteren Marken zu 5 , 10
20 und 60 Pfg . nach Möglichkeit einzuschränkss .y , zverden
Wertzeichen älterer Art zu 5 , 10 , 20 und 60 Pfg . von
der Reichsdruckerei überhaupt nicht mehr geliefert werden

— Milchschafe.  Um der gegenwärtigen Milch¬
knappheit zu steuern , die durch Ablieferung von 10,000
Milchziegen an die Entente und die fast in ganz Deutsch¬
land epidemisch aufgetretene Maul - und Klauenseuche,
welcher in Hessen allein etwa 2000 Ziegen zum Opfer ge¬
fallen sind , hervorgerufen wurde , hat sich die Ziegen¬
zucht -Genossenschaft Neu - Isenburg entschlossen , einen
Waggon echte Milchschafe , sowie Böcke und Lämmer zu
bestellen . An dem Bezüge können sich auch Nichtmitglie¬
der und Interessenten aus der Umgegend beteiligen . Dex
Nutzen dieser Milchschase ist ein dreifacher , denn sie geben
bei gleich guter Fütterung mindestens ebenso viel Milch
wie eine Ziege , liefern pro Jahr 8— 10 Pfund Zute
Wolle und erreichen als Schlachttier ein Gewicht von

2— 3 Zentner . Da der Fettgehalt der Schafmilch unge¬
fähr dreimal so groß ist als derjenige der Kuhmilcb
so dürfte wohl auch der Verkaufspreis ein weit höherer
sein . Da nicht die Menge , sondern der Fettgehalt einer
Milch deren Güte und Nährwert bestimmt , so ist zwei¬
felsohne die Ziegenmilch der Kuhmilch und die Schafs¬
milch wieder der Ziegenmilch vorzuziehen . Die Schafs-
milch ist ohne jeden unangenehmen Bei - oder Nachge¬
schmack und vermöge ihres höheren Zuckergehalts äu¬
ßerst mild und sowohl von Kindern als auch Kranken
und Greisen wird sie gern getrunken . Die SchafsmilH
kann wie jede andere Milch süß oder sauer , als Buttcr-
oder Dickmilch genossen werden und eignet sich vorzüglick
zur Bereitung von Käse und Butter . Das Schafsfest
ist als Bett - oder sonstige Vorlage , sowie zur Anfertigung
aller Art Pelzwerk sehr geeignet und wertvoll . Da gute
Milchziegen aus den vorerwähnten Ursachen kaum meb-
zu haben sind , im Preise bedeutend teurer stehen als
Milchschafe , letztere aber infolge ihrer Anspmchlosigkcst
bei Weidegang viel billiger und leichter gehalten werde?
können als Ziegen , so ist anzunehmen , daß die Milch -
schafe sich immer mehr einbürgern und bei uns bald
ebenso heimisch sein werden , als gegenwärtig diese . An¬
meldungen und nähere Auskunft schriftlich gegen Rllck-
marke ) erteilt die Ziegenzucht -Genossenschaft , e. G . m
b. H ., Neu -Isenburg , Geschäftsstelle Feldbergstr . 38.

Srenrspenöe
für die volksabstrininung.

L . I . Hachenburg 5 .00 M.
Postsekrelär Huke Hachenburg 5 .00 M.
Kreisarzt Dr . Krause Marienberg 20 .00 M.
K . L . Hachenburg 5 .00 M.
F . H . Hachenburg 6 .00 M . j
Bisher 908 .60 M.

Insgesamt . 948 .60 M.
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerrvälder Zeitung.
Verantwortlicher Schriftleiter:

Richard Grünrowski ), Hachenburg.

Terminkalender.

Dienstag , den 20 . Juli 1920 letzter Termin zur Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 11 . 1 . 1915 , I .-Nr . L

277 — betr . Einsendung der weißen Leichenschauscheine
Der Landrat . 2 . V . : Jacobs.

Tgb . Nr . Bu . 696 . Marienberg , den 7 . Juli 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich habe heute festgestellt , daß noch 45  Gemeinden
mit der Vorlage des Wochenberichts über erfaßte But¬
ter und Milch in der Woche vom 20 . bis 26 . Juni ds,,
Is . im Rückstände sind.

Ich kann derartige Versäumnisse in Zukunft unter
keinen Umständen dulden und werde » nnachsichtlich von
meinem Rechte , Ordnungsstrafen zu verhängen , Gebrauch
machen.

Ich lasse letztmalig an sämtliche Herren Bürgermeister
die dringende Aufforderung ergehen , für pünktlichste
Vorlage des Wochenberichtes Sorge zu tragen.

Bei dieser Gelegenheit mache ich daraus aufmerksam,
daß es für die Folge der Vorlage getrennter  Be¬
richte für Butter und Milch und für die nach Frank¬
furt a . Main gelieferte Milch nicht mehr bedarf , da die
beiden in Frage kommenden Abteilungen im Büro des
Lebensmittelamtes vereinigt worden find.

Es ist also nur noch der Wochenbericht vorzulegcn und
in demselben gemäß des Vordrucks im letzten Absatz an¬

zugeben . wieviel Liter Milch nach Frankwr . :
geliefert wurden . ' rt  fl. j

Die säumigen Ablieferer in Milch finb Quf
feite des Berichts anzugcben . !

Die säumigen Ablieferer in Butter und M, . .
bedingt allwöchentlich namhaft zu machen sT’ fo
der Lage bin , gegen dieselben vorzugeheü ^
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . cg.

Tgb .-Nr . K . A . 6862 . Marienbcrg , 10. < 0 *'

Abschluß von Kartoffellieferungsvertrij ^ ^
Um Mißverständnissen zu begegnen , mache j - '

folg meiner Bekanntmachung vom 17. 3 «» ^
Tgb .-Nr . K . A . 5088 — darauf aufmerksam ^
verständlich außer den in vorstehend erwähnter Ä?
machung namentlich genannten Personen auch ^
auftragte der Landw . Zentralgenossenschaft zu ^
die ordnungsmäßigen Ausweis vorlegen , zum
von Kartoffellieferunasvertrügen berechtigt a »!.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . ^ ; .

Tgb .-Nr . K . A . Marienberg , 12̂ ^
An die Herren Bürgermeister der Landgemc»?

Kreises . ^
Betr . Teuerungszulagen f. Gemeinde -RechnW
Der Kreisausschuß hat in seiner letzten gl,

den Gemcinde -Rechnungsstellern zustehenden
rückwirkend vom 1. April 1920 ab auf 200 ' ^
Vertragssatzes erhöht . Die Erhöhung gilt so.„„ ,
Stellung der Gemeinderechnungen wie auch fürÄ
arbeiten und ist als Teuerungszulage anzusehen.L
ren Bürgermeister ersuche ich, mit entspreche^
Weisung zu versehen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . P.

Gesetz
über Abänderung der Leistungen und der Beitch

Invalidenversicherung . (Vom 20 . Mai 1920.,
Die verfassunggebende Deutsche Nationalverft ..

hat das folgende Gesetz beschlossen, das mit Zuj^
des Reichsrats hiermit verkündet wird:

Artikel 1.

l . Personen , die auf Grund der reichsgeseglHs,
validenverftcherung eine Invaliden -, Alters -, ofo
terbliebenenrente beziehen , erhalten eine Zulage $
Rente.

Die Zulage erhalten nicht:
1. Personen , die auf Grund des Gesetzes übt

Versorgung der Militärpersonen und ihrer\
bliebenen bei Dienstbeschädigung (Reichsvechy
gesetz) eine Rente für Minderung ihrer Er,
fäyigkeit um mehr als zwei Drittel oder e«
terbliebenenrente beziehen,

2 . Ausländer , die sich im Ausland aufhalten,
3 . die im Par . 120 Absatz 2, Satz 2 , Par . W

1. Satz 2 , Par . 1277 . 1531 , 1536 , 1541.
Reichsvcrsicherungsordnung bezeichneten
Armenverbände . Versicherungsträger usw.

II . Die Zulage beträgt für Empfänger einer In
oder Altersrente monatlich 30 Mark , für &H?j
einer Witwen - oder Waisenrente monatlich 15
für Empfänger einer Waisenrente monatlich 10!

III . Die Zulage wird in vollem Betrage gezehlb
wann der Empfänger nur einen Bruchteil deri
erhält . Die Zulage fällt weg , wenn der Anstrich
die Rente zum vollen Betrag ruht oder wegfällt.

IV . Die Zulage wird monatlich im voraus i
Die oberste Postbehörde bestimmt , in welcher M
Zulage gezahlt wird.

V . Die Zulagen bilden einen Teil der GcmeW
Rechnungssteile ' des Reichsversicherungsamtes eir"

Die Geschichte der Affaneth.
Demsch von Richard G r ü n r o w s k y .

3) Nachdruck verboten.
Affaneth aber hörte , daß ihr Vater und ihre Mutter

von ihren Landgütern kamen , und sie ward froh und
sprach : „Ich will mich aufmachen und meinen Vater
und meine Mutter begrüßen , die vom Lande zur Ernte¬
zeit gekommen sind ." Und Assaneth legte schnell feines
Linnen an und kleidete sich in ein Gewand von Gold
und Edelstein und gürtete sich mit einem goldenen Gürtel.
Sie legte Spangen um ihre Arme und Knöchel , um ihres
Nacken heftete sie ein Paar köstliche Schnüre und band
an die Füße goldene Sandalen , also daß sie über und
über mit edlen Steinen geschmückt war . Und die Na¬
men der Götter der Ägypter waren auf den Zieraten
eingegraben , und auf den Spangen und kostbaren Steinen
waren dix Bilder der ägyptischen Götzen zu sehen . Auf
ihr Haupt legte sie ein Tuch , befestigte einen Reif unter
der Kopfbinde und verhüllte ihr Haupt mit einem fei¬
nen Schleier . Schnell eilte sie die Stufen hinab , um ihre
Eltern zu begrüßen und fiel vor ihnen nieder und hieß 6-
willkommen . Und Potiphar und sein Weib waren voller
Freude über ihre Tochter , als sie sie wie eine Braut
geschmückt sahen . Und sie nahmen von all den guten
Gaben , die sie von ihren Gütern mitgebracht hatten .,
und gaben sie ihr . Und Assaneth fteute sich über alle di?
Gaben , die Trauben , Feigen . Datteln und anderenFrüchtr:

Und Potiphar sprach zu Assaneth , seiner Tochter :„Msin
Kind !"

Und Assaneth sprach : „Hier bin ich, mein Vater !"
Und Potiphar sprach : „Komm , setze dich zwischen uns,

und ich will dir sagen , was ich zu berichten habe ."
Und Assaneth setzte sich zwischen ihren Vater und iijr?

Mutter.
Und Potiphar ergriff die rechte Hand seiner Tochter,

küßte sie und sprach : „Assaneth , mein Kind !"

Und Assaneth sprach : „Hier bin ich, mein Herr und
Vater !"

Und Potiphar sprach : „Josef , der durch Gott Gewal¬
tige kommt heute zu uns , 'und er ist der Herr über alles
Land der Ägypter . Denn Pharao hat ihn zum Verwalter
all seiner Güter gemacht , und er ist der Retter des gan¬
zen Landes . Er gibt diesem Lande Getreide und wiro
die Menschen von der gegenwärtigen und künftigen Teue¬
rung erretten . Josef ist .gut und edel , ein Mann voller
Tugend und Weisheit und gleicht dir an Sittlichkeit.
Und Josef ist durch seine Weisheit und Klugheit gewaltig,
denn der Geist Gottes u . die Gnade des Herrn sind üver

.ihm . Nun , mein Kind , höre auf mich und laß -mich dich
ihm zum Weibe geben ; laß ihn dich freien und hinfort
dein Gatte sein ."

Und es geschah, als Assaneth die Worte ihres Varers
hörte , veränderte sich die Farbe ihres Gesichts ; sie ward
unwillig und optier Verdruß , blickte ihren Pater fra¬
gend an und sprach : „Warum sprichst du , mein Herr und
Vater , solche Worte und willst mich als Magd einem
Fremdling und Heimatlosen , ja einem Lohnknechte geben?
Ist er nicht der Sohn eines Hirten aus bem Lande der
Kananiter , der beschuldigt war , daß er seines Herrn
Weib verführen wollte , und sein Herr warf ihn in ein
dunkles Gefängnis , aus dem ihn freilich der König wie¬
der holen ließ , weil er ihm feinen Traum gedeutet hatte,
wie die alten Weiber der Ägypter wohl tun ? Laß es nicht
also sein ; ich will lieber den Erstgeborenen Pharaos
freien , denn er wird der König über ganz Agyptenland
sein ."

Und Potiphar fürchtete sich, zu seiner Tochter wieder
über Ioief zu reden , denn sie antwortete unerfchrock -"-
und voller Unwillen.

Und ein Jüngling unter den Knechten Potiphacs lief.
und sagte ihm an : „Siehe , Josef ist vor den Toren des !
Hauses an dem Hofe ." 1

Da eilte Assaneth aus der Gesellschaft ihres
und ihrer Mutter hinweg , als sie die Worte^
die sie über Josef sprachen , u . sie stieg in das Ä
und trat in ihr Gemack und ktand vor dem arok« .
.das pen Moraen schaute , auf daß sie 3ofe ! sebM1
wenn er in das Haus ihres Vaters trat.

Und Potiphar und sein Weib und all seine Km>W
sein ganzes Haus gingen Josef entgegen.
rieten die Pforte desHofes , die gen Morgen
Josef zog ein , auf dem Wagen Pharaos sitzend,
vir Pferden gezogen wurde , weiß 'wie
mit goldenen Zäumen gezäumt . Und der » W
von purem Golde . Und Josef war in ein
weißes Unterkleid gehüllt , trug einen goldgeMine^
tel aus Purpur und feinem Linnen und auf fctI!ro ?i
einen goldenen Reif mit zwölf Edelsteinen n> .1
her und zwölf strahlenden Bildern darauf.
Linken hielt er einen Stab und in seiner
langen Oelzweig voller Früchte , dazu viele ander- -

Josef fuhr in den Hof ein . und alle Torems
schlossen . Und alles Volk blieb außerhalb
die Hüter der Tore hatten sie verriegelt , nnd w
mand hinein . Potiphar und sein Weib und
Freundschaft , außer Assaneth , ihrer Tochter , f - ^ 1
warfen sich vor Josef auf das Angesicht und
an . Und Josef stieg vom Wa ^en herab , »no -
ihn mit den Armen auf . .■ ,

Und rls Assanets Josef sah , entbrannte I >
cec Liebe zu chm . und ihre Seel ? war eedean^
Kniee rouiöcu schmgch, ihr Leib zitterte , und
eine große Furcht an . Sie seufzte aus
und sprach : „Was soll ich Elende nun tun - V̂ jA
noch soeben mein Vater und meine Muter ? ,
svrochen und ich sagte verächtlich , daß der vor
ten aus d . Lande der Kananiter zu uns kai --
ft« nicht wahr über Josef?

(Fortsetzung folgt .)
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Artikel 2.
«Nar 1392 der Rcichsversicherungsordnungerhält

Fassung.
iotafnöC ei,,jitcrcs wird als Wochcnbeitraq erhoben:

ch Änklaffe1 W Pfg..
01 Sftnklaffc2 100 m,L-LK: »

5 ‘m.
cnarsckriften des Artikel 1 treten am 1. 2uli

Il\ > des Artikels 2 am 1. August 1920 in Kraft.
M Artikel 4.

. 1 . . Perordnung über die Gewähjrung von Zulagen
en, zum'V ^Lm  aus der Invalidenversicherung vom 21. Aua
itigt finb̂ ^ ^AchBlS. 1665) tritt am 30. Juni 1920 außer
—■""' ■'' ' 2 Äofänger einer Invaliden- und Witwenrente, die
12- 3ultl> iMiüaabe jener Verordnung eine Zulage erhalten
andgemein^ ^ nach Artikel 1 Nr . 1 Absatz2 zum Bezüge der

E .' berechtigt zu sein, beziehen ihre Zulage bis zum
e-Rechnnn^ ^ 1920 weiter,
etzten ZA LI. Artikel 5 .
enden®eÄ -ü, ^ Zeit nach dem 1. August 1920 dürfen Marken

200 Prozm Jyn Werten nicht mehr verwendet werden, die nack
gilt sowohlL (r 1392  der Reichsversicherungsordnung in der Faf-
>uch für bies ^ Jr. Gesetzes, betreffend Renten in der Jnvaliden-
nzusehen. Lnmg . vom 12. Juni 1916 (RGBl . S . 525) vor-
utsprechendy Zm sind.

bmültig gewordene Marken können binnen zwei Iah
. 3. B.. s, m Mlauf ihrer Gültigkeitsdauer bei den Marken-

-—> ^ Mfsstellen gegen gültige Marken im gleichen Geld-i»,naufsstellen
der BeitL ** mMW  werden.
MaiwA «ecltn . 20. Mai 1920., 1020.) j w 3̂ Reichspräsident: Ebert.

NonalvechmM- Der Reichsarbeitsminister: Schlicke.
Mr Aufhebung der von mir für-das besetzte Ge

des Regierungsbezirks Wiesbaden erlassenen Be-
chsgeseMx, t-mmachungen vom 16. Januar 1920 (Reg.-Amtsbl
llters-, ober jeiic 12-13) und 30. Januar 1920 (Reg.-Amtsblatt S.
e Zulage $ sowie der von dem Herrn Regierungspräsidenten zu

Ml. Abteilung für Nassau für den unbesetzten Teil des
ins Bezirks gegebenen, gleichlautenden Anordnungen

Gesetzes übsMe ich auf Grund des Paragr . 14, Abs. 2 des Gesetzes
und ihrer foi Mend die Ausführung des Schlachtvieh- und Fleifch-
Iteichsversor, Wgesctzes vom 28. Juni 1902 (G.-S . S . 229) mit
g ihrer Lw Mchtigung der Ministerien für Landwirtschaft. Do-
tel oder einev«i: und Forsten und für Volkswohlfahrt unter Dor-

jhlt jederzeitigen Widerrufs für den gesamten Regie-
aufhalten, Mpbezirk Wiesbaden folgenden neuen Gebübrentarik
2. Par. lL _ .
3, 1541. 1511 1 . Ordentliche Beschau,
inetenG« §rn Fleischbeschauern(ohne Rücksicht darauf, ob sie
ger usw. probierte Tierärzte oder Laien sind) und den Trichi-
r einerZ« ! «schauern stehen für die innerhalb der Zuständigkeit
:, für Stnjjik Laienbeschauer vorgenvmmenen Schlachtvieh- und
natlich 151 Wchbeschau(ordentliche Beschau) zusammen und für
»natlich1t Ä ie Trichinenschau folgende Gebühren zu:
trage gezahlt! i)für1 Stück Rindvieh(ausschließl. Kälber)
uchteil deri ijfiirl Schwein(cinschl. Trichinenschau)
der Anstriiit1.bei gewerblicher Schlachtung
r wegfällt. 2.bei Hausschlachtungen
n voraus tof}für1 Schwein (ausschl. Trichinenschau
welcher De« >. bei gewerblicher Schlachtung

2.bei Hausschlachtung
:r GcmeiM!ßr Trichinenschau allein:
samtes ermit» *•für einen ganzen Tierkörper

2. ftr eine Speckseite oder für ein sonstiges
—“ 7 ' , Schweinefleisch stück
hast ihresÄ j str ein Kalb, Schaf, Ziege oder sonstiges
‘ Wortê Minvieh(ausschl. Ziegenlänimcr)
in das TM fiu  ein Ziegenlamm
'm arolten Jj die Gebühr für die ausschließlich den Tier-
joiei seM"» Un vorbehaltenen Schlachtvieh- und Fleisch-

Mi bei Einhufern beträgt 12.— M.
seine KuD ^ Stück, dazu kommen die Fahrtkosten

zeii. Hnö.!* der Ergänzungsbeschau(2).
prgen We. -che Sätze zu a—c unlae und»f sind in voller Höhe
as sitzend.^ zahlen, wenn eine Schlachtviehbeschau ohne näch¬
ste ^ e Fleischbeschau, oder wenn lediglich eine Fleisch-

der DE T  stattfindet.
in einM {im ein Beschauer an demselben Tage die Beschau

üdgcwirü^ / Schweine desselben Besitzers vornimmt, so steht
auf seinK “ei  gewerblichen Schlachtungen für die Beschau des
lsteinen rinv. ^ " und jedes folgenden Schweines auch nur die um
arauf. 2n »// ^ Ekigte Gebühr für hausgeschlachtete Schweine
ner Reiij'Ä ck t' erhalt also für das zweite und jedes folgende

tî .f̂ wfchtießlich der Trichinenschau6 Mark und aus-
Wt v1' lci?teren 4 Mark.
1 t bie Untersuchung in einer Entfernung von 2

uirv wehr von dem Wohnorte des Beschauers statt,
q°n uuiftrdem noch 40 Pfg . für jedes an-

«rn, 5) in- sowie des Rückweges. Die
iiibim en ^ud von der Grenze des Wohnortes des

berechnen. Als Ort hat der hauptsäch-
ti% Räuden eingenommene Teil eines (tzemcinde-

gelten. Die Wegevergütungen dürfen jedoch
:b»n ^ c9 und Ort auch dann nur einmal erhoben
t ^ ^ uhrere Tiere eines oder mehrerer Be-
^ .Sfucht werden. Auf die letzteren sind die ver-^ zu verteilen.

2. Ergänzungsbeschau.
^leischbeschauern für die den approbierten

äen̂ sî tich vorbehaltenen Zweige der Beschau
'^ Sŝ ärzte steht für diesen ausschließlich vorbe-lchau(Ergänzungsbeschau) für jede Upter-

10.- M.

7.— M.
6 - M

5.- M.
4.- M.

4.- M.

2.— M.
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2.50 M.
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suchung eines Tieres ohne Rücksicht auf die Tiergatinng
eine Gebühr von 12  Mk . zu. Bei Untersuchungen außer¬
halb des Wohnortes— in einer Entfernung von 2 Klm.
und mehr — gebühren den Tierärzten neben der obigen
Taxe an Fahrkosten diejenigen Sätze, die nach den je¬
weiligen Bestimmungen über die Reisekosten der Staats¬
beamten den Beamten der 5. Rangklasse zustehen.

Die Tierärzte dürfen bei ausivärtigen Untersuchungen
nach ihrer Wahl Gebühren oder ein Tagegeld von 20
Mark berechnen. Werden Gebühren in Ansatz gebracht,
so dürfen für den gleichen Tag Tagegelder nicht ge¬
fordert werden. Umgekehrt schließt der Bezug von Tage¬
geldern für den gleichen Tag die Berechnung von Ge¬
bühren aus.
Tagegelder dürfen für einen Tag nur einmal in An¬
satz gebracht werden.

3. Uebt ein mit der ordentlichen Beschau betrauter
Tierärzt an demselben Tiere die Ergänzungsbcschau aus,
so stehen ihm doch nur die Gebühren für die ordentliche
Beschau zu.

4. Hinsichtlich der Kosten der Untersuchung der in
ein öffentliches Schlachthaus gelangenden Schlachttierc u.
der Kosten der durch hie Beschlüsse der Schlachthausgc-
meinden angeordneten Untersuchung des nicht im öffent¬
lichen Schlachthaufe ausgeschlachteten frischen Fleisches,
sowie hinsichtlich für die Untersuchungen zu erhebenden
Gebühren verbleibt es bei den besonderen Bestimmungen.

5. Die Vereinbarung von Sondertarifen für einzelne
Gemeinden oder Kreise bedarf stets der diesseitigen Zu-
stimniung. Ebenso bleibt es der Entschließung Vorbehalten
ob etwa für einzelne Gemeinden auf Grund besonderer
örtlicher Verhältnisse von Amtswegen Sondertarife ein-
zuführen fein werden.

6. Dieser neue Gebllhrentarif tritt mit dem 1. Jul'
d. Js . in Kraft.

Wiesbaden, den 19. Juni 1920.
Der Regierungspräsident

Tgb. Nr. L. Marienberg, den 6. Juni 1920„
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die vorstehende Bekanntmachung wird mit dem Er¬
suchen veröffentlicht, dieselbe zur Kenntnis der Beteilig¬
ten zu bringen.

Der Landrat. I . V.: Jacobs.
Tgb.-Nr .K. W. 3747. Marienberg, 7. Juli 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Erwerbslofenfürforge.

Zur Behebung von Zweifeln macht der Minister des In¬
nern darauf aufmerksam, daß die Ausgaben der Gemein¬
den für die Erwerbslosenfürsorge grundsätzlich als lau¬
fende Ausgaben anzusehen sind. Sie find daher zur
Deckung aus Anleihemitteln nicht geeignet, sondern müssen
aus laufenden Mitteln bestritten werden,
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamts. I . V.: Sahm.
Tgb.-Nr . K. W. 3893. Marienberg. 7. Juli 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreise».
Betr. Erwerbsloscnfürsorge.

Nach einem Erlaß des Herrn Ministers für Volkswohl¬
fahrt sind bei der Beurteilung der Bedürftigkeit und
infolgedessen bei der Berechnung der Unterstützung nach
Par . 12 der Verordnung über Erwerbslofenfürforge nicht
nur die eigentliche Grundrente der Kriegsbeschädigten u.
Kriegshinterbliebenen, sondern auch sämtliche Zulagen u.
Zuschüsse zu berücksichtigen, soweit es sich um laufend?
Bezüge handelt.
Der Vorsitzende des KreiswohlfahrtsamtesJ .B.: Sahm.
' Tgb.-Nr .K .W. 4177. Marienberg, 7. Juli 1920.

Betr. Erwerbslosenfürsorge.
Diejenigen Herren Bürgermeister, die bis jetzt noch nicht

den Beschluß der Gemeindevertretung über die Annahme
des neuen Entwurfes der Verordnung über Erwerbs¬
losenfürsorge gemäß unserer Verfügung vom 3. 5. 1920
K. W. Nr. 3022, Krejsblatt Nr. 102, vorgelegt haben,
werden hieran mit einer Frist von acht Tagen erinnert.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes. J .V.: Sahm.

Geschäftsordnung.
für den Beirat der amtlichen Fürsorgestellc für Kriegs¬

beschädigte und Kriegshinterbliebene im Over,
westerwaldkreise.

8 i.
Dir amtliche Fürsorgestellc der Kriegsbeschädigten- und

Kriegshinterbliebenenfürsorge des Oberwesterwaldkreifes
im Sinne des Par . '9 der Reichsverordnung vom 8. 2.
1919 (RGBIS187 ) wird als selbständige Aoteilung dem
Kreiswohlfahrtsamt angegliedert. Der LZorfitzende de>-
Kreiswohlfahrtsamtes ist Vorsitzender der amtlichenFür-
sorgestelle, sein Stellvertreter ist zugleich stellvertreten¬
der Vorsitzender der Fürsorgestellc. Als Einrichtung d.
Kreiskommunalverbandes untersteht die amtliche Für¬
sorgestelle der Dienstaufficht des Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses und in dessen Abwesenheit derjenigen feines
gesetzlichen Stellvertreters.

8 2.
Der Kreisausschuß bestellt für die amtliche Fürsocge-

sielle gemäß Par . 9 Absatz2 der Reichsverordnung ei¬
nen Beirat. Vorsitzender des Beirates ist der Vor¬
sitzende der Fürsorgestelle bezw. dessen Stellvertreter.
Der Beirat besteht außer dem Vorsitzenden aus 10 Mit¬
gliedern:

4 Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
1 Arbeitnehmervertreter,
1 Arbeitgebervertreter,
4 weiteren auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge

erfahrenen Persönlichkeiten.
Von den Vertretern der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬

hinterbliebenen soll mindestens eine Kriegerwitwe sein.
Für jedes Mitglied wird ein Stellvertreter berufen, der

im Falle der Verhinderung oder des vorzeitigen Ausfchei
dens des Mitgliedes eintritt. Die Berufung prfolgt je¬

weils auf die Dauer eines Kalenderjahres. Mit Zu¬
stimmung des Krcisausfchusses kann der Beirat die Zahl
feiner Rlitglicdcr für die Dauer der betreffenden Wahl¬
periode erhöhen.

8 3.
Dem Beirat unterliegen die in Par . 7 der Reichsver-

ordnung vom Ä: 2. 1919 bezeichneten Aufgaben. Hier¬
nach beschließt er in allen grundsätzlichen Fragen, stellt
Richtlinien für die Verwaltung und Verwendung der
Mittel auf und entscheidet in einzelnen Fürsorgefällea
über Beschwerden gegen Verfügungen der Fürsorgestellc
Er soll die Tätigkeit der Orts- und Bezirksstcllen wirk¬
sam fördern und die berechtigten Wünsche und Bedürfnisse
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen unter
Berücksichtigung der sozialen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse angenressen zur Geltung bringen. Er ist .ferner-
berechtigt, wegen Regelung der dienstlichen Verhältniss?
der Beamten und Angestellten der Fürsorgestelle, sowb-
wegen notwendig werdender Einstellung neuer Hilfskräfte
Anträge bei dem Kreisausfchuß zu stellen.

8 4.
Der Beirat wird zu seinen Sitzungen durch den Vor¬

sitzenden berufen. Wenn mindestens drei Mitglieder ei¬
nen Zusammentritt beantragen, ist der Vorsigende ver¬
pflichtet, den Beirat binnen einer Woche zu einer Sitzung
zu berufen. In der Sitzung hat der Vorsitzende und jedc--
Mitglied je eine Stimme. Beim Fehlen eines Mitglie¬
des tritt ein Stellvertreter mit beschließender Stimm-
ein. Der. Beirat ist beschlußfähig, wenn die Einladung
spätestens am dritten Tage vor der Sitzung ergangen ist
und mindestens fünf Mitglieder oder Stellvertreter an¬
wesend sind.

8 5.
Der Beirat ist berechtigt, zur Beratung und Beschluß¬

fassung über einzelne Geschäftszweige aus dem Kreise
seiner Riitglieder Unterausschüsse zu bestellen und die¬
sen Unterausschüssen bestimmte Zuständigkeiten zuzuwei¬
sen. Weiter kann der Beirat Unterausschüsse berufen,
die oer Fürsorgestellc beratend zur Seite stehen, bei deren
Bestellung er nicht an seine Mitglieder gebunden ist. Da¬
bei ist Par . 6 Absatz2 der Reichsverordnung zu beach¬
ten. Der Beirat ist weiter berechtigt, zu seiner Sitzung
Sachverständigemit beratender Stimme Mzuziehen. Ala
solche können die Stellvertreter des Beirats an ieder
Sitzung teilnehmen. Außerdem wird als solcher der Arzt
der Fürsorgestelle nach Bedarf zu den Sitzungen hinzu¬
gezogen.

8 6.
Auf Beschluß von mindestens fünf Mitgliedern muß

jede Angelegenheit, die nicht auf der Tagesordnung steht,
auf die Tagesordnung gesetzt werden. Auf Antrag eines
der Stimmberechtigten erfolgt geheime Abstimmung

8 1.
Eingaben der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬

benen sind in der Regel an die amtliche Fürsorgestelh-
zu richten,

« § 8-
Gegen die Entscheidung des Beirates steht jedem be¬

troffenen Kriegsbeschädigtenoder Kriegshinterbliebenen
die Beschwerde bei der Hauptfllrsorgestelle zu, deren BU-
rat endgültig entscheidet.

8 9.
Der Vorsitzende der Fürsorgestelle wird die Mitglie¬

der des Beirates, vor allem die Vertreter der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen zur Mitarbeit,
insbesondere bei Aufnahme von Gesuchen und bei Fest¬
stellung der persönlichen Verhältnisse der Gcsuchsteller,
heranziehen.

8 io.
Alle Verhandlungen des Beirates sind vertraulich. Je¬

der Teilnehmer an einer Sitzung ist besonders zur Ge¬
heimhaltung aller ihm bekannt gewordenen Verhältnisse
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen ver¬
pflichtet. Zur Erfüllung seiner Obliegenheiten bindet sich
jedes Mitglied und jeder Stellvertreter durch Namens¬
unterschrift bei Antritt seines Amtes.

8 11.
Die Reisekosten und Tagegelder der Mitglieder des

Beirates werden vom Kreisausschuß nach Maßgabe der
noch zu erwartenden gesetzlichen Bestimmungen festgesetzt
Die Tragung der Kosten der Geschäftsführung derFür-
forgesielle und der Sitzungen des Beirates und seiner Un¬
terausschüsse regelt sich nach dem Kostengefetz für die so¬
ziale Kriegsbeschädigten- u. Kriegshinterbliebenenfürsorge

8 12.
Diese Geschäftsordnung tritt mit dem Tage ihrer Ge¬

nehmigung durch den Kreistag in Kraft. Sic ist nn
Kreisblatt zu veröffentlichen.

Marienberg, 26. Mai 1920.
Der Kreisausschuß:

Ulrici, Capitain, Fetthauer, Klöckner, Emil Müller,
Wilhelm Müller, Sahm, Steinhaus, Wisfer.

Tgb.-Nr. K. W. Marienberg, 8. Juli 1920.
Zusammensetzung der Fürsorgestelle,

a) Leitung:
1. Landrat Ulrici, Vorsitzender,
2. Kreisdeputierter Sahm, Stellvertreter.
3. KreisausschußsekretärH. Schmidt, Geschäftsführer

b) Beirat:
Mitglieder: Stellvertreter:

als Vertreter der Arbeitgeber
4. Bergro.-Dir. Lechter, Marienberg . 4. Land« . Adolf Thiel, Kroppach.

als Vertreter der Arbeitnehmer.
5. Steinkipp. Aug. Breil, Zinhain. 5. Steinkipp . 2oh. Meudt,Büdingen.

als Vertreter der Beschädigten und Hinterbliebenen.
6. Lehrer Abel, Hachenburg. 6. Karl Türk Bürgermstr. Kackenderg.
7. Kriegerw. CEIifc Soll , Altstadt. 7. Witwe. Henr. Müller, Erbach.
8. Lehrer Würz, Oberhattert 8. Theodor Häbel, Unnau.

Hugo Stalp , Eichenstruth. 9. Rudolf Henrich, Liebenscheid,



2n der sozialen Fürsorge erfahrene Persönlichkeiten.
10. Dekan Heyn, Marienberg. ' 10. Pfarrer öchardt , Altstadt.
11. Pfarrer Müller, Höchstenbach. 16 Pfarrer Baldus , Schönberg.
12. Pfarrer Schütz, Stein-Neukirch. 12. Pfarrer Ferger . Wahlrod.
18. Bürgermstr. Mffcr, Büdingen. 13. Lehrer Lapitän , Müschenbach.
Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes. 2 .B . : Sahm.

BekaulitWüumenS.ötM Hachenburg
Fleischverkauf

am Freitag, den 16. ds .Mts . bei Metzger. Gerolstein
auf FleischKartcn dieser Woche. Preis 11.50 Mark prp
Pfund . Auf den Kopf entfallen 100 Gramm

Der Verkauf findet in nachstehender Reihenfolge statt:
8—9 Uhr die Karten Rr . 1—ÄO.
9—10 Uhr die Karten Nr . 51—100,
10—11 Uhr die'Karten Nr . 101—150. .
11—12 Uhr die Karten Nr . 151—200,
2—3 Uhr die Karten Nr . 201—250. '
8—4 Uhr die Karten Nr. 251—300.
^—5 Uhr die Karten Nr . 301—350,
5—6 Uhr die Karten Nr . 351—400.

6—7 Uhr die Karten Nr. 401 bis Schluß.
Dill Abgabe an die Landbevölkerung findet bei dem

Metzger Hammer ebenfalls von 8 Uhr morgens an, statt
Hachenburg, 12. Juli 1920.

* Der Bürgermeister.

Anzeigen
Brennhoiz-\7erkmf

Die Oberförsterei Hachenburg zu Hachenburg
verkauft am Donnerstag , d. 22. Juki d . Is .»im An¬
schluß an den um 9 '/->Uhr beginnenden Nutzholzver¬
kauf im Gasthaus des Iof . Bohmrich zu Altstadt
aus der Försterei Bellerh f und zwar aus den Distrikten
7 a, 9 b/c Eulsberg, 11 a Kälberbitz, 23,24 a Hoff-
mannsiväldchen sowie aus den Sammelhieben:

Eichen : 1 rm Scheit,
Buchen : 219 rm Scheit, 104 rm Knüppel, 177,5 rm

Reiser 3. CI.
And . Laubholz : 1 rm Scheit, 1 rm Knüppel,
Nadelholz : 1 rm Scheit, 1 rm Knüppel,

Brennholzhändler sind vom Mitbieten ausgeschlossen.
Die Herren Bürgermeister werden um ôrtsübiiche Bekannt¬
machung ersucht.

Vielseitigem Wunsche en sprechend:

1. Weunion
im Kötel ' zur Krone

Sonntag , den 18. cr. Anfang 8 Uhr, Ende — ? —
wozu die hiesigen Herrschaftenu. aus der Uingegend er¬
gebenst eingeladen werden.

Zulrittskarten werden nur in beschränkter Zahl iin
Hotet verausgabt.
----------- Streichmusik Dir. Krause aus Westerburg. -- - ----

Zu der am Sonntag . den 18. (JuH
stattfindenden

ooooooooooooooo rmeo
in Oberhattert

ooooooooooooooo

Iab,t  südlich, . A. Gastwirt Holschbach.

Freiwillige Versteigerung.
Am Samstag, den 17. Juli d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich im Hotel Westend,  Hierselbst

T Sterile m
(Pony)

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Feige,

Gerichtsvollzieher in Hachenburg.

Heute mittag 1 Uhr nahm Gott der Herr
meinen lieben Gatten unseren licken Vater,

. ^ Schwiegervater, Großvater/ Bruder , Schwager
Pv.d Onkel den

Gastwirt

Albert Kreutzer
Veteran von 1870/71

im 72. Lebensjahre infolge Herzschlag zu sich
in die himmlische Heimat.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Marienberg, Essen, Rückeroth, Langewiesc,
Haspe und Siegen, den 14. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
2 Uhr statt.

7 ' ‘ ‘ in KrikpUschttizlk» n. Seewald , Hache
Marienberg (WesterwcrLö).

Oeffentliche Versammlungen
Sonntag, den 18. Juli , mittags 1 Ahr

in Marienberg im Saale „gur post " .

Sonntag , d. 25. Juli , vormittags 11 Uhr
in Hachenburg im Friedrich 'fchen Sa ^le.
Kamerad Rektor Füchter -Ccmp a. Rh . wird über

i,/5ie neuen Versorgungsgesetze" sprechen.
Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.

Oer Vorstand.

Belm* •er
mit Bergschulbildung gesucht.

Meldungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen un¬
ter Nr. 164 an die Gesctiästsst. d. Bl . erbeten.

in verschiedener neuer, bewährter Aus¬
führung liefert an Wiederoerkäufer

Kleine Anzeigen
des täglichen Bedarfs haben
in der Westerwälder Zeitung
den besten Erfolg.

Tüchtiges, braves, ehrliches

Mädchen
als Zweitmädchen zum bal¬
digen Eintritt bei hohem
Lohn gesucht.

Landrat Ulrici

Zirka 120  Felgen
(trocken), ein Posten

Speichen und
Achsenstöcke^

sowie sonstiges Wagnerholz'
zu verkaufen.

Rehe,  Post Rennerod
Haus-Nr. 9.

Säcke
für die Ernte offeriert zur
sofortigen Lieferung
große Posten neue 100 u.
75 kg . 'affende Mehl- und
Getreidesäcke aus pr. starker
Jute . gr. Posten gebratichte
Iutesäcke für Kartoffel,Mehl
Getreide u. and. Produkte.

Theodor Mantz,
Sackfadrik, Ca ss e l - 6.

wendet nur Apotheker!
Werniär ' s kombinierte i

g| Menstrualkur
bei Stodmnge/i und Un-
regefmäbigksitend. Blut-
Zirkulation an . Allerbeste
Zeugnisse, tausendfach be¬
währt ärztlich begutachtet
Unschädlich. Erfolg ga-
rant . innerhalb 2 Tagen !

Kur l M. 20.—
Kurll (extrastark) M .25
Bersand die kr. geg. Nach¬

nahme, Porto extra.
Hosrnet. Verfandh.
Lxcelsior, Nürnberg

Webersplatz 11.

ist nach wie vor die beste und billigste
für

Für im Aufschluß begriffene Westerwälder
Braunkohlengrube wird erfahrener u. energisch.

Gettbarchent in rot undm
federdichte Qual, von 43  Ä
Settkedern von 10,50
Bettstellen , 2-schläfrigi§q

Matratzen. Kleiderfd>rQr
Wafd)kommoden, Vertu

Küdjen, Rinderwag^
Sessel - Sofa - wische,
Nähmaschinen. Stühle)

r?

-reis:
Dringet
ÄtHj

*13 00

und

Die beste und billigste

Fahrrodberelfuog
kaufen Sie stets bei

MüvI  Bawus , Hachenburg.

CllrdldHlillshiiltmlgslamsicu
Carl Gaerthe Êarbid-Grotzhandlg.
fernSprccber 442/443 Metzlar , BafyibofStr. 5/9*

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

ff. alkoholfr . Erfrischungsgetränke
mit Himbeer - u; Citronengeschmack.

ff. ßimbser- und Zitrc»€»~SquG5h
liefert preiswert

JPhil . Schneider
Hachenburg. Telef . Nr . 2.

rauen

Ms » »»
t gebrauchtes

Hemn-Rad
gibt billig ab

Se ^ maid,lia ^ 8B&*irg.

Bar Geld.
an Personen jeden Standes.
Mvnatl . Rückzahlung.
H.Duckscheid-Hamborn 6.

12 Kanalisationsrohre
1 m lang,50 cm Durchmesser

zu verkaufen.
Gastw. Bohl , Welkenbach.

psd * 7Ä
10h'11

11
11

2.50[
27.001

11

11

11

Reis \a  Ranaoon
Erbsen , prima
Rohnen , Ja weitze
Aassee , roh
Aassee , roh , â,
Aasfee , gebrannt
Aassee , gebrannt , \a.
Lsaserflocken , hell,
Nudeln , sa , „
Gerste , ,
Marinelade , (viersrucht ) „
Margarine , ss . „
sowie alle anderen Kolonial -, Material- u.

waren und Drogen.

?4nton Schneider . Inh . F
Alpenrod , (Westerwald), Telefon Post 21b

11

28.50
28.Ü0
30-00

5.75
5,00
180
v50

12,00

Dies
/in der
b-schä
insp

fHse©nt
ikenossen

reis hi
ißchjetc<
deherrschl

Zum EinmacheD:
SalieyL- EinmachtablettA
Essig, Weinessig, Pfeffer.
Nelken, Muskat, Ingwer,
Zimt - - Pergamentpapier

--  Kordel

mächi
erhel

so starl
Lentschlar
«it ung
Maus
Jirlcheu
eine Sei
undA

«Sers iv
»ich 3r
«Seren
»de Rol

U in dei
Htion de
»tz, dad

Achum
«ofji-
-von 3n
iichen Re

Tabak
Carl  Winter , Hachenburg.» ^

Mnd gesti
^ tschafi

ll>de
Äitwir
Mg de

es ni
Ser7

PallLt 6. - , 6 .50, 7.50, 8. - und 8.59
lose gewogen Pfund 30.— Mk.

Zigarillos von 55 Pfg . ab,
Zigarren 85 dis 2.50 Mk .,
Zigaretten : Camel , Chesterfield , Henlry,

States,
Oesterr . Rsgiezigaretten 11.i Sorte und
Deutsche Zigaretten.

ftnton Schneider, Inh. F.
Tllpenrod »Tel. Post Alpenrod. Versand nach

Ŝje gei
iivird>
3usemn

, ^Sar uj
'Preisgest

sehr«
:ra!>m

Ich bringe mein reichhaltiges
in aBless Sorten

Totemsärga

sowie Leichenfdefder
in empfehlende Erinnerung.

Karl BLldUS , Lach

Nächste Woche trifft ein Mag

MoscHrudel und LiM

Seife , Doppelstück
Toiletterrseife
Seiseupulver,
Seifeupulver,
Bleichsoda,
Kerzen

Sust.
Telefon 165 Ämt̂ ^

10.0
Stück

V. Pfd.-Pakct
1Pid.-Pafeet

1.50 «• 1
Stück1

•MÜssl

^ gen
»artige
ien, !

tts bie
an

»erfüll
des

t3)icA
den

Ölungo
wt n

t*ur ein
: 9t<i;

»er ii]
:gebun

J *« (
, l totg

we
Porte
Hngu

Ŝ J

Erdal, gar. ü)ad)suiare, Dole

Anton , Schneider , Inh - ^
Alpenrod , Telefon Post AlpeM»^
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